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Mayako Kubo

Transformationen eines Tagebuchs 

 

 
Berlinisches Tagebuch (1990) für Klavier, 30'; Auszug daraus als: Fünf Fragmente aus 
dem Berlinischen Tagebuch für Kammerensemble, 13'(1990)

 

 
 
Kommentar der Komponistin zu Nr. 2 Die Nacht:»Die Nacht stellt natürlich eine 



Berliner Nacht dar, keine Ruhe, S-Bahn, U-Bahn, Nachtbus, Nachbarn, Rettungswagen, 
Autos – und eine Maus. Das Stück ist in drei Schichten geteilt: das hohe Register für die 
Maus, das mittlere für mich (die komponierende Mayako) und das tiefe Register ist für 
die großstädtischen Geräusche. Es gibt eine Korrelation zwischen Namen und Tonhöhen:

 
Aus Mayako wurden eine Ganztonleiter, die Repetition und Oktaven entwickelt. Die 
tieferen Nachtgeräusche (die wir oft vergessen und an die wir uns erinnern, wenn wir, 
nachdem wir auf dem Land waren, wieder in die Stadt zurückkommen) werden aus dem 
Intervall des Rettungswagens, einer Quart, dem sogenannten tatü-tata abgeleitet. 

In Takt 1 ist das Maus-Motiv (c-c-gis-fis) leise dargestellt: e-fis-d im Mittelregister ist 
Mayako. Die Töne g, c (Takte 1-2), es, b (Takt 3) h, f (Takte 3-5) im pp sind 
Nachtgeräusche, die wir ab und zu wahrnehmen. 

Ich glaube, daß man bei diesem Stück Die Nacht deutlich nachvollziehen kann, wie die 
Worte aus dem Tagebuch transformiert worden sind. Sonst habe ich das Klavierstück 
nur mit Hilfe der Namen und einige Ereignisse der Tage umsetzend quasi spontan 
niedergeschrieben.«
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